i 


. 


Sonnabend Vormittags. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


. 


9. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienſtag, Donnerſtag und 
Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Dienſtag, den 4. Auguſt. 21. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckeret ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zelle oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thurner Wacheuhlatt. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


4. Auguſt 1257. Hartmud von Kronenberg wird Comthur 


des hieſigen Ordensſchloſſes. 


„ „ 1599. Das Nonnenkloſter tritt den Lebener See 
an die Kämmerei ab. 
„ „ 1658. Die Kaiſerlichen unter de Souches fi lie- 


ßen die Stadt auf dem rechten Weichjel- 
ufer ein . 


Politiſche Rundſchau. 

Zur Bewegung in Polen. Murawieffs neue⸗ 
ſter Erlaß lautet nach der „Oſtd. 3“: „Da mir aus 
den verſchiedenſten Gegenden des mir Allerhöchſt an⸗ 
vertrauten Landes Mittheilungen zugehen, daß viele der 
Aufſtändiſchen freiwillig die Rebellenbanden verlaſſen 
und ſich den Behörden ſtellen, um deren Gnade anzu⸗ 
flehen, diejenigen aber, welche ſich in den Wäldern 
aufhalten und ‚herumtreiben, verbiſſene und in Bosheit 
befangene Rebellen find, deren Benehmen durch thieri⸗ 
ſche Wildheit und Gewaltthätigkeiten jeder Art, wie ſie 
das Räuberweſen kennzeichnet, ſich hervorthut — fo 
verdienen derartige Böſewichter kein Erbarmen, wes⸗ 
halb ich hiermit befehle, daß ſolche Aufſtändiſche, ſobald 
fie gefangen genommen werden, zumal wenn fie Bürger, 
Adlige oder Geiſtliche ſind, binnen 24 Stunden 
Criminalgericht übergeben und mit dem Tode beſtraft 
werden, nachdem die Militärdefehlshaber der Kreiſe 
das Urtheil beſtäti t haben. 

Der General der Infanterie: Murawieff II.“ 

— In einem Artikel über den Stand der polni⸗ 
ſchen Verwickelungen bemerkt. die „Poſt“: Die don 


Die deutſchen Arbeitervereine in der 
Schweiz. 


Der „Danz. Ztg.“ wird aus Zürich vom 25. 
Juli über gedachte Vereine folgendes geſchrieben: 

Man hat fo, oft von den im Auslande 
lebenden Deutſchen gehört, daß ſie im Ganzen 
ſehr wenig Sinn für ihre natürliche nationale 
Zuſammengehörigkeit zeigen, daß ſie dem nationa⸗ 
len Stolz oder der nationalen Arroganz anderer 
Völker gegenüber allzu bereitwillig ihre eigene 
Nationalität opfern und ihnen deßhalb nationale 


Oeſterreich vorgeſchlagenen ſechs Punkte, bleiben weit 
hinter den Beſtimmungen des Wiener Vertrages zurück, 
und Rußland kann ſich verſichert halten, daß man ihm 
günftigere Bedingungen nie wieder anbieten wird. Es 
wird im Königreich und in den Provinzen die alte 
Geſchichte von den ſibylliniſchen Büchern wiederholt 
finden. Auf jede abſchlägige Antwort wird eine ge⸗ 
ſteigerte Forderung folgen; Lord Palmerſton hat jetzt 
angezeigt, daß nichts Geringeres als die vollftändige 
Ausführung des Vertrags von 1815 als genügend er⸗ 
achtet werden wird, und er hat ſich an keine genaue 
Grenze in Bezug auf die allenfalls nolhwendigen Maß⸗ 
regeln gebunden. Sollte Rußland die Mächte zu ei⸗ 
nem ſchärferen Auftreten zwingen, als ſie bis jetzt be⸗ 
abſichtigt hatten, ſo wird es ſich jedes Rechts beraubt 
haben, den Vertrag anzurufen, den es jetzt thatſächlich 
verleugnet. Indem Lord Palmerſton ſagte, daß Eu⸗ 
ropa keinen Krieg beginnen werde, um Polen wieder⸗ 
herzuſtellen, erklärte er keineswegs, daß Rußlands Ver⸗ 
halten nicht derartig werden könnte, um die Anwendung 
von Gewaltmitteln zur Durchſetzung gerechter Forderun⸗ 
gen nothwendig zu machen. — Die „Wien. Ztg.“ 
enthält einen Rückblick auf die Kämpfe, welche während 
des Juli in allen Theilen Polens ſtattgefunden haben. 


dem Der Aufſtand loderte faſt überall ſtärker auf, zumal 


bon Seiten der geheimen Nationalregierung den In⸗ 
ſurgentenſchaaren ein mehr aktives Verhalten gegenüber 
den Ruſſen vorgezeichnet wurde. Letztere hingegen be⸗ 
obachteten diesmal ein feiteres Syſtem in der Bekäm⸗ 
pfung des Aufſtandes, namentlich was das Abſchnei⸗ 
den der Infurrektion ſowohl von ihren Brennpunkten 


vereine im Vaterlande manche von ihren erprob- 
ten Einrichtungen zum Muſter nehmen. 

Im Ganzen beſtehen in der Schweiz 50 
deutſche Arbeiterlocalvereine, ſehr verſchieden an 
Zahl der Mitglieder, die ſich in den kleinſten mit⸗ 
unter auf 15 und 10 beſchränkt, in den größten 
bis zu 500 ſich ausdehnt, aber alle gleich in ihren 
Tendenzen. Daher hat ſich auch die Centraliſi⸗ 
rung ſämmtlicher Vereine leicht bewerkſtelligen 
laſſen. Ohne die Autonomie in Specialangelegen⸗ 
heiten der Localvereine zu beſchränken, gewährt 
die Centraliſation ſämmtlichen Mitgliedern Vor⸗ 


Charakterloſigkeit, Mangel an patriotiſchem Sinn theile, die nicht gering angeſchlagen werden dürfen 


und nationalem Ehrgefühl vorgeworfen. Von den 
deutſchen Arbeitern in der Schweiz kann dies 
Alles aber nicht geſagt werden. Gerade der Ge⸗ 
genſatz, in welchen ſie ihre Nationalität zu den 
eingeborenen Berufsgenoſſen in der 
brachte, iſt die erſte Urſache geweſen, welche die 
Bildung von localen deutſchen Arbeitervereinen 
und ſpäter die Centraliſirung derſelben veranlaßte. 
Dieſem äußerſt practiſchen Bedürfniß verdanken 
die deutſchen Arbeitervereine in der Schweiz ihr 
feſtes Fundament und mag man das Vorhanden⸗ 
fein einer ſolchen Urſache im gemeinſamen Völ⸗ 
kerleben überhaupt beklagen, ſo darf man do 

nicht feinen Nutzen in dieſem einzelnen Fall über⸗ 

Denn wie die Arbeiter e 


ſehen. es noch auf ihrer 
letzten Centralverſammlung in Zürich offen her⸗ 
ausſagten, war der Gegenſatz zu ihren ſchweizer 


Berufs⸗Genoſſen für ſie ein wirkſamer Sporn, 
ihr Vereinsleben nach allen Richtungen hin ſo 
ruchtbar wie möglich zu entwickeln. Die Erfolge 
hrer gemeinſamen Anſtrengung ſind wahrhaft er⸗ 
freulich und nicht nur jeder Patriot, ſondern jeder 
Menſchenfreund wird gewiß mit Intereſſe von 


ihnen hören. Außerdem können ſich die Arbeiter- nicht genießen, würden. 


und ſie pflegt einen ſchönen Gemeinſinn unter 


ihnen, der dem deutſchen Namen wahrhaft Ehre 
macht. Die erſte Frucht der Centraliſation war 
eine allgemeine Wanderunterſtützungskaſſe. In 


Schweiz dieſe iſt jedes Mitglied gleich zu ſteuern verpflichtet 


und erwirbt dadurch das Recht auf eine beſtimmte 
Geldhilfe von jedem Verein, falls es auf der 
Wanderung in der Schweiz deren bedürftig wird. 
Wie es in dem Centralſtatut heißt, ſoll dadurch 
eine demoraliſirende Gewohnheit, das Fechten der 
Wanderburſchen, beſeitigt werden und dieſen Zweck 
hat der Verein mit dieſer Kaſſe vollkommen 


erreicht. Ferner iſt jedes Mitglied eines Lecal⸗ 


vereins in jedem andern eo ipso Mitglied. Je⸗ 
der neu Zugewanderte wird überall im Localver⸗ 
ein brüderlich aufgenommen und erhält über 
Unterkommen, Einrichtung ꝛc. jede erforderliche 
Auskunft. In ſofern erſetzen die Vereine voll⸗ 
ſtändig die Herbergen der alten Zünfte. Endlich 
werden die ſchwächeren Vereine von der Geſammt⸗ 
heit auf jede nur mögliche Weiſe unterſtützt und 
aufrecht erhalten, wodurch ihnen Vortheile zuge⸗ 
wandt werden, die ſie, auf ſich allein angewieſen, 
So ſchicken z. B. die 
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im Innern des Landes, wie auch vom Aublande be⸗ 
trifft. Mehrere Zuzüge aus dem letzteren erſchienen 
meiſt ſchon vollſtändig ausgerüſtet und bewaffnet auf 
dem Kriegsſchauplaz. — Zur polniſchen Frage. 
Ueber die Verhandlungen, welche zwiſchen den drei 
Mächten in der polniſchen Frage ſchweben, verlautet 
wenig Zuverläſſiges. Selbſt die Andeutungen der offi⸗ 
ziöfen Pariſer Journale geben ſehr wenig Aufſchlüſſe. 
Aus allen Aeußerungen geht nur ſoviel hervor, daß die 
neuen Roten kein Ultimatum enthalten ſollen. Der 
Entwurf, der von Paris ausgefertigt iſt, ſoll nach den⸗ 
ſelben Andeutungen „etwas trocken“ gehalten ſein. 
Aus der Verzögerung, welche die Abſendung der No- 
ten erfährt — man ſagt, ſie ſollen erſt nach dem 3. 
Auguſt nach Petersburg abgehen — darf man aller⸗ 
dings wohl ſchließen, daß wenigſtens England und 
Oeſterreich eine kriegeriſche Eventualität nicht ins Auge 
faſſen, wis ja ſeit langer Zeit notoriſch bekannt 15 
daß dieſe Mächte aufrichtig den Frieden wünſchen. — 
Gleichwohl läßt ſich nicht abſehen, wie ſich dieſe Frage 
in friedlicher Weiſe löſen ſoll. Alle, welche an eine 
ſolche Löſung glauben, gehen von der Vorausſetzung 
aus, daß Rußland nachgeben werde. Zuberläſſige Be⸗ 
richte aus Rußland lauten übereinftimmend dahin, daß 
von einer verſöhnlicheren nachgiebigeren Stimmun 

keine Rede ſei. Man lebe der vollen Zuverficht, au 
dem durch die Antwort an die drei Mächte betretenen 
Wege zum Ziele zu gelangen. Vor allem gelte es jetzt, 
Zeit zu gewinnen. Daß dies gelingen werde, ſehe 
man ſchon jetzt aus dem Gange der Verhandlungen. 
Sei der Herbſt erſt da, ſo habe Rußland freien Spiel⸗ 


größeren Vereine den kleineren regelmäßig Zeitun⸗ 
gen und andere Lectüre, wenn dieſe ſie nicht aus 
eigenen Mitteln zu beſchaffen vermögen, die Cen⸗ 
traliſation übernimmt Garantien z. B. für Lo⸗ 
calmiethe oder andere ökonomiſche Einrichtungen ze. 
Die Centraliſation hat überdies ihr Centralorgan, 
das „Selleifen“, in dem alle Vereins-Angelegen⸗ 
heiten und was ſonſt die Arbeiter intereſſirt, be⸗ 
handelt wird. Das Blatt wird von Arbeitern 
redigirt und alle Aufſätze werden von Mitgliedern 
geſchrieben. Ich habe eine ganze Anzahl Num⸗ 
mern durchgeſehen und war nicht wenig überraſcht 
von ihrer redackionellen Correctheit und der Feder⸗ 
gewandtheit, die die einzelnen Artikel an den Tag 
legen. f f 
Jährlich feiert die Centraliſation ein gemein⸗ 
ſames Feſt, bis jetzt ſtets am Sitz des Vororts, 
wobei zugleich die Angelegenheiten des Central⸗ 
vereins durch Abgeordnete ſämmtlicher Localver⸗ 
vereine berathen und regulirt werden. Das letzte 
fand Anfangs dieſer Woche in Zürich ſtatt und 
ſowohl die äußern Arrangements und Aufzüge 
wie der Geiſt, der das ganze Feſt beſeelte, und 
die Haltung der Feſtgenoſſen waren würdig der 
großen Nation, die ſie in dieſen Tagen auch nach 
außen hin repräſentirten. Von der geſunden 
Richtung geben die Beſchlüſſe des Centraltages 
Zeugniß, und wenn man erwägt, wie wahrhaft 
Tüchtiges ganz aus dem eigenen Intereſſe und 
der eigenen Kraft dieſer Männer hervorgegangen, 
ſo weiß man auch das Gewicht der Worte und 
patriotiſchen Gefühle, welche während der Feſt⸗ 
tage zum lebendigen Ausdruck kamen, für die Zus 
kunft des Vaterlandes zu ſchätzen. A 
g Schluß folgt.) 


Bet 


arum — und bis gum nächſten Frühjahr ſei Zeit ge⸗ 
nug, um den drei Mächten mit einem fait accompli 
entgegenzutreten. Der BEN, Correſpondent der halb⸗ 
amtlichen „Karlsruher 0 berichtet ebenfalls in die⸗ 
ſem Sinne. Er ſagt: „Nach Dem, was man aus 
St. Petersburg über die feierliche Weiſe erfährt, in 
welcher die in der Antwort der ruſſiſchen Regierung 
enthaltenen Beſchlüſſe gefaßt wurden, hieße es ſich 
Täuſchungen hingeben, zu glauben, daß man in St. 
Petersburg irgend Etwas in dieſen Beſchlüſſen ändern 
wolle — oder könne.“ — Aus Warſchau wird dem 
„Gas“ gemeldet, daß die Polizei in der Kerzenfabrik 
don Epſtein und Lewy 250 Centner Blei, 6 Wagen 
doll Schwefel und ein gleiches Quantum Salpeter ent⸗ 
deckt und confiscirt hat. 

Deutſchland. Berlin, d. 1. Auguſt. Im 
September finden in und bei Berlin er Paraden 
und Manöver ftatt, an denen auch die Garniſonen von 

otsdam und Spandau theilnehmen. Außerdem er⸗ 
cheinen die mecklenburgiſchen Truppen und zwar nicht 


nur Infanterie, ſondern auch Cavallerie und Artillerie, 


an der Zahl gegen 3000 Mann, welche für vier Tage 
in Berlin einquartiert werden. Sie ſollen hier, wie 


ed heißt, der Bundes = Infpection unterzogen werden. 

— Die badiſche Regierung hatte bei den Zollvereins⸗ 
Staaten vor einiger Zeit den Vorſchlag gemacht, für 
jeden Geſchäfts⸗Reiſenden allgemeine Legitimations⸗Kar⸗ 


ten einzuführen, die, gleichwie die Paßkarten, keiner 
Bifirung bedürften und im ganzen Zollvereind= Gebiete 
Gültigkeit hätten. Auf der kützlich geſchloſſenen Ge⸗ 
neral⸗Zoll⸗Konferenz iſt die Sache zur näheren Beſpre⸗ 
chung gelangt und darüber eine allſeitige Verſtändi⸗ 
gung im Sinne des badiſchen Antrages erfolgt. — 
Nach einer offiziöſen Mittheilung der „N. A. 3. find 
in der jüngften Zeit wieder Zuſtimmungsadreſſen von 
Tonfervativen Vereinen bei Sr. Majeftät dem Könige 
und dem Staatsminiſterium eingegangen. — Aus 
Falte find geſtern Mittag 54 verhaftete Polen unter 
litaireskorte mit der Niederſchleſiſchen Bahn hier 
eingetroffen. Sie wurden von einem Kommando der 
Schutzmannſchaft in Omnibuſſen nach der Hausvoigtei 
gebracht, von wo fie ſpäter nach dem Zellengefäng⸗ 
niß übergeführt werden ſollen. — Am 25. Septem: 
ber wird in Frankfurt a. M. der zweite fogenannte 
deutſche Handwerkertag zuſammentreten; derſelbe ver⸗ 
tritt bekanntlich ausſchließlich die zünftlerifchen: Ber 
ſtredungen. — Den 2. Statiſtiſches Jahrbuch der 
Turndeteine Deutſchlands, im Auftrage des Ausſchuſſes 
der deutſchen Turnpereine, herausgegeben von Georg 
Hirth. Leipzig, bei Ernſt Keil. Vor vier Jahren 
zählten wir erſt 25,000 Turner und jetzt 150,000 
in 1300 Vereinen! 
Oeſterreich. Der Kaiſer reift am 1. Aug. 
nach Gaſtein, und zwar ohne Begleitung eines Mini⸗ 
ſterb. — Der „Bohemia“ geht von ihrem ofſtziöſen 
Wiener Korreſpondenten folgende Mittheilung zu: „Die 
Vorarbeiten zur Aufftellung eines neuen öſterreichi⸗ 
ſchen Zolltarifs, welchen man dem Zollverein an 
Stelle der Tarifſätze des preußiſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrages darbieten würde, gehen ihrem Abſchluß 
entgegen. Dem Vernehmen nach entſprechen ſeine 
Grundlagen im Großen und Ganzen den Prinzipien 
des weſteuropäiſchen Handelsſyſtems, weil das Feſthal⸗ 
ten des bisherigen Syſtems Oeſterreich iſoliren würde; 
doch ſoll für einzelne Induſtrien, wie die Eiſen⸗, die 
Webe⸗ und Wirkwaaren⸗ ſowie die Zucker⸗Induſtrie ein 
zausgiebiger Schutz“ gerettet werden.“ tue 
Frankreich. Was geſchehen wird, iſt trotz 
aller Gerüchte noch ein vollkommenes Geheimniß. 
Während fo: viele Indicien dafür ſprechen, daß Frank⸗ 
teich ſchon auf einen Krieg für die nächſte Zukunft 
efaßt ſei, äußert ſich der Prinz Napoleon, der am 

5. Auguſt wieder nach Paris kommen und dann nach 
Itabcall bei Havre reiſen wird, feinen Vertrauten ge: 
genüber dahin, daß in dieſem Jahre wenigſtens nichts 
unternommen werde, der Kaiſer ſedoch ſchwerlich die 
ruſſiſche Antwort zu verbergen und vergeſſen geneigt fei. 
— Wie der „K. Z.“ aus Parks berichtet wurde, hat 
der Kaiſer das Dekret Jorehs in Mepieo, betreffend 
die Einziehung der Güter, deßzavoulrt. — Der Pariſer 
Correſpondent der „Kreuzztg.“ ſchreibt: In, politischen 
Dingen nichts Neues. Thatſache iſt, daß die drei 
Mächte noch immer unterhandeln, daß die „unabhäne 
gigen Blätter immer mißtrauiſcher gegen Oeſterreich und 
die officlöſen immer heftiger gegen Preußen und den 
Herrn v. Bismarck werden. f 

Amerika. Die Unruhen in Rewhork und 
Boſton haben die Freunde der ſüdlichen Sklavenhalter, 
die geheimen Sklavenhändler angeſtiſtet und die Aus⸗ 
hebung als Vorwand benutzt. Die dabei an den Re⸗ 
gern verübten Scheußlichkeiten zeigen den unmenſchli⸗ 
chen Sinn und die Verwilderung, in welche das un⸗ 


im Spiele 
ren. Der 


ſelige Sklavenweſen feine Beförderer ſtürzt. In wel⸗ 


chem Umfang Perſonen aus den Südſtaaten die Hand 
habt haben, wird ſich wohl noch aufklä⸗ 
erſuch, die Opferwilligkeit des Nordens in 
Zweifel zu ziehen und Widerſetzlichkeit gegen die Re⸗ 
terung zu erzeugen, iſt gänzlich mißglückt, der Fehl⸗ 
lag fällt auf die Anſtifter zurück und vielleicht wird 
nun die öffentliche Meinung in Newyork und Boſton 
ſich endlich gegen den ungeſetzlichen Sklavenhandel er= 
heben, der von Bewohnern dieſer Städte betrieben 
wird, um fortwährend zahlreiche Politiker des Nordens, 
welche ſich in eifernden Reden gegen die Sklaverei er⸗ 
gehen, Lügen zu ſtrafen. — In Mexiko benimmt ſich 
der General Foreyh ganz wunderbar. Nach der Eins 
nahme von Puebla erließ der Marſchall eine Verfü⸗ 
gung, nach welcher er das Eigenthum aller Mexikaner, 
welche fi den Franzoſen feindlich zeigen, das unbe 
wegliche ſowohl wie das bewegliche, mit Beſchlag be— 
legen will. Dieſe Perſonen hatten doch unſtreitig das 


Recht, und wie ihre Regierung es von ihnen verlangte, 


auch die Pflicht, den in das Land gedrungenen Feind 


zu bekämpfen; ſoll es von jetzt an Kriegsgebrauch wer⸗ 


den, daß das Eigenthum derjenigen dem Feinde ver⸗ 


fällt, die im Heere ihres Landes dienen? Der franzö⸗ 
ſiſche Anführer hält ſich berechtigt, mit Vermögensein⸗ 


ziehung Alle zu beſtrafen, die er für ſeine Feinde in 


Mexico anſehen will, er ſpricht von allen „gegen Frank⸗ 
reich im Kriegszuſtande befindlichen Banden“ und er 
will in allen Provinzen Kommiſſionen einſetzen, um die 


betreffenden Perſonen zu ermitteln. — Newport. 
Die beiden Miſſiſippifeſten find, die eine nach 47tägi- 
ger, die andere nach 40tägiger Belagerung, — Bicks⸗ 
burg am 4. Juli, Port Hudſon am 9. Juli den Bun⸗ 
desgeneralen Grant und Vanks übergeben worden und 
fortan iſt der große Strom von ſeiner Quelle bis zur 
Mündung wieder unter der Herrſchaft des Bundes. 
Für den Handelsverkehr hat er ſelbſtverſtändig, vor der 
vollſtändigen Paziflkation des Südens keinen großen 
Werth; um ſo mehr für die militäriſchen Operationen. 
Für die Rebellen iſt der Verluſt von Vicksdurg und 
Port Hudſon ein unerſetzlicher und ihre Zeitungen ge⸗ 
ſtehen das unter Wehklagen ein. Sie können nie mehr 
hoffen, die Kontrolle über den Strom wieder zu erlan⸗ 
gen und die Staaten Arkanſas, Louiſiana und Texas, 
d. h. die Hälfte des Flächenraums des Sonderbundes 
ſind für ſie unwiederbringlich verloren. Selbſt Hülfe 
des Auslandes könnte ihnen nichts helfen. In Vicks⸗ 
burg und Port Hudſon zuſammen ſind 40,000 Ge⸗ 
fangene gemacht, 250 Kanonen und 60,000 Büchſen 
und Musketen erbeutet worden. So gewinnbringende 
Siege hat bis jetzt noch keiner von beiden ſtreitenden 
Theilen zu verzeichnen gehabt. 


Provinzielles. 


Aus dem Culmer Kreiſe. (G. G) Die 
Getreideernte iſt im vollen Gange und zeigt in jeder 
Hinſicht einen guten Ertrag. Das Wetter paßt dazu 
ausgezeichnet, doch leiden die Kartoffeln durch die im⸗ 
merwährende Dürre ſehr und es wird durchweg über 
den Ertrag derſelben geklagt. Vom zweiten Schnitt 
giebt es ſowohl auf der Höhe, wie in der Niederung 
wenig oder kein Heu. Die Halme ſind 1½ bis 2 
Zoll hoch und ganz roth verbrannt. 

Marienburg, den 30. Juli. (N. E. N Nür 
ſtig gehen die Vorarbeiten der Eiſenbahnlienie Marien: 
burg, Mlawka, Warſchau vorwärts. Wie eben nicht 
anders zu erwarten, hat man ſich für dieſe Tour ent⸗ 
ſchieden. Als Einmündungspunkt in unſere Oſtbahn 
ſehen wir durch ein ſchwarz⸗weiß Fähnchen die Park⸗ 
anlagen des Bahnhofes nach der Stadtſeite zu be⸗ 
zeichnet. — In Techendorf unweit von ‚hier, iſt eine 
ſchauerliche Art der Dienſtentlaſſung Ride und 
wollen wir, da ſie unter Baptiſten ſtattfand, les ſoll 
der Thäter ſogar Sprecher, oder wie fie daß nennen 
mögen, ſein), die hier noch ziemlich fabelhafte Euro⸗ 


Ein Bruder will aus dem Dienſtverhältniß feines, äl⸗ 
teren Bruders treten, da er anderwärts mehr zu ber⸗ 
dienen glaubt. Die Antwort darauf war ein Schlag 
mit dem Stellmacherhammer in die Schläfgegend des 
Kopfes, der den Bruder ſofort niederſtreckte. Die Ver⸗ 
letzung und der Blutverluft ‚war ſo groß, daß die 
Aerzte an feiner Geneſung zweifelten, jetzt ſoll jedoch 
Hoffnung für ſeine Wiedekherſtellung ſein. 
Danzig. Dem fröhlichen Turnfeſte ‚folgte, die 
Provinziallehrerverſammlung auf dem Fuße. Während 
die jugendlichen Schaaren die Stadt nach allen Rich⸗ 
tungen hin verließen, trafen die Lehrer, zum großen 
Theil ernſte, von der Laſt des Amtes gebeugte, oder 
die ſelbſtbewußte Würde des Berufs ſchon in der Er 
ſcheinung darbietende Geſtalten ein. Der Contraſt in 


päer, nicht hoffen, daß dieſer Gebrauch dagmaliſch i:] "oe ud mei 


für elf Grenzkreiſe in 


Offenbar iſt der Urſprung jenes Gerüchts an 


— 


der Erſcheinung zwiſchen den ſcheidenden und den an⸗ 
kommenden Gäſten war nicht zu überſehen. Auch die 
Provinziallehrerverſammlung tagte in dem noch vom 
Turnfeſte her geſchmückten Schützenhausſaale, wo fit 
von Hrn. Oberdürgermeiſter Winter durch eine Anrede 
begrüßt wurde. a g 
Königsberg. Die Verhaftung des Prokuriſten 
einer hieſigen Eiſenwaarenhandlung, Herrn Müller, nes 
gen des Verkaufs von Gewehren nach Polen macht 
hier großes Aufſehen und beunruhigt alle Kaufleute, 
welche mit Waaren handeln, die als Kriegsmaterial 
angeſehen werden können. Jeder Kaufmann hat das 
natürliche Verlangen, fo viel Waare abzuſetzen, wie et 
kann, und iſt ſelten im Stande zu beurtheilen, welchen 
Zweck der Käufer mit der gekauften Waare hat. Au⸗ 
ßerdem geſtattet die ruſſiſche Regierung Pulver, Blei ıc. 
über Tauroggen einzuführen, und es iſt daher leicht 
abzumeſſen, in welcher ſchwierigen Lage ſich unfere 
Kaufleute befinden, die dergleichen Artikel führen. — 
Es eirkulirt hier eine Vertrauensadreſſe an den Medi⸗ 
cinal⸗Rath Möller, welche bereits gegen zweitauſend 
Unterſchriften trägt. Wenn man bedenkt, daß nur 
ſelbſtſtändige Bürger zur Unterſchrift aufgefordert ſind, 
und unter den Unterſchriebenen faſt alle angeſehenen 
Kaufleute und Gewerbetreibenden unſerer Stadt ſich 
befinden, ſo wird damit der Beweis wohl gebracht 
ſein, daß Herr Möller das Vertrauen ſeiner Mitbür⸗ 
ger nicht verloren habe, wie die gegen ihn erhobene 
Anſchuldigung behauptet. f 


— — —ꝛ —.ẽ 


Lokales. 


— Die Leichtigkeit der Weichſel geftattet in dieſem 
Jahre vorzugsweiſe das Herausſchaffen der Steine aus dem 
Bette des Stromes, welche ſelbſtverſtändlich ein gutes Bau⸗ 
material abgeben. Die Steine, namentlich die großen, deren 
Herausſchaffen im Intereſſe einer geſicherten Schifffahrt und 
zu Banuzwecken lohnt, finden ſich nur in der Stromſtrecke von 
der Grenze bis in die Nähe von Culm, in ganz beſonders 
großer Zahl in der Nähe von Schuliß, Steinort und Fordon, 
auf welcher Stelle ſchon tauſende und aber tauſende von 
Schachtruthen von Steinen aus dem Strome geſchafft wor⸗ 
den find, ohne daß ſich daſelbſt ſchon eine ſehr merkliche Ab- 
nahme an dem Quantum der Steine wahrnehmbar machte. 
— Es dürfte ſich wohl empfehlen, wenn die Königl. Regie- 
rung die Steine, auch in hieſiger Gegend ein bereits geſuch⸗ 
ter Artikel, verkaufen und den Ertrag zur Regulirung des 
Stromes anweiſen möchte. — Aber auch Baumſtämme von 
beachtenswerther Größe und Stärke werden mitunter als 
Schifffahrtshinderniſſe aus dem Strombette entfernt. So 
mußte z. B. im Herbſt v. J. bei Fordon ein Pappelſtamm 
unter Anwendung von Maſchinen an's Ufer geſchafft werden. 
Es war das eine Rieſin von Pappel. Am Wurzelende hatte 
ſie einen Durchmeſſer von 24 Fuß, am Zopfende von 12 
Fuß. Sie war durch und durch hohl und konnte in der 
Röhre am Zopfende ein Mann mit Bequemlichkeit aufrecht 
ſtehen. Dieſes Prachtexempel von einer Papel aus der Weich- 
ſelgegend wurde und mußte leider nach geſetzlicher Vorſchrift 


in kleine Stücke zerhauen werden. 


E die Beſchränkung des Pulverhandels, deren wir in 
No, 88 u. Bl. gedachten und die bekanntlich bon Poſen aus 
in offizieller Weiſe veranlaßt worden iſt, wird in geſchäftli⸗ 
chen Kreiſen viel beſprochen. Man kann ſich dieſelbe nicht 
erklären. Die 24 Ctr. Pulver, deren Verkauf im Privatver- 
kehr ſiſtirt iſt, vertheilt ſich auf 12 Intereſſenten und ſollte 
auch den Pulber-Konſum in den kleineren Nachbarſtädten 
decken. Außerdem hat auch das Quantum nichts Auffälliges, 
da in den ganz friedlichen Vorjahren das von den mit die- 
ſem Artikel handelnden Geſchäftsleuten ſtets ein größeres 
Quantum beſtellt und zu Jagdzwecken verkauft worden iſt. 
— Zum Eiſenbahnverkehr. Die Kenntuißnahme folgen- 
der Bekanntmachung der Königl. Direktion der Oſtbahn dom 
16. v. Mis. dürfte für Viele unſerer Leſer von Intereſſe 
ſein. Sie lautet; „Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Keunntnitz, daß in den Abſchnitt V. unſeres Tarifes bom 1. 
März 1862 nachfolgende Zuſatzbeſtimmung aufgenommen ‘ft: 
„Wenn zum Transport von Kälbern, Böcken, Schweinen, 
Ferkeln, Schaafen, Ziegen und Lämmern in Wagenladungen 
tage⸗Viehwagen verlangt und geſtellt werden, fo erhöhen 
ſich die Tarifſäße um die Hälfte pro Achſe.“ — Dieſer Zu⸗ 
ſatz-Beſtimmung entſprechend, werden in Gemäßheit der Be⸗ 
ſtimmungen des Betriebs⸗Reglements vom 17. Februar 1862 
und des Oſtbahn⸗Tarifs, vom 1. Auguſt d. J. ab zur Erhe⸗ 
bung kommen; 1. für dergleichen Viehſendungen mit den 
Perſonen⸗Zügen 18°, Sgr. pro Achſe und Meile, 2. für 
— 2 — Biehſendungen mit den Güter⸗Zügen 15 Sgr. pro 
Für den Fall, daß Etage-Wagen, in Ermangelung ber⸗ 
langter gewöhnlicher Viehwagen geſtellt werden, kommt nur 
der gewöhnliche Tarifſaz von 12s Sgr. beziehungsweiſe 
10 Sgr. pro Achſe und Meile, zur Anwendung und wird 
dem enſſprechend Mur der untere Raum der erſten Etage zur 


Viehberladung be wech 1 0 N 10 
— Sum Ga ſel. Am Mon n 3. Aug 
wurf das Er at. und heute, Dienſtag den 4, d. Mts., 
das Aae d es Kgl. Inf. Reg. No. 44 aus. il 
— Ueber den Delageru szufand, welchen die Poſ. 81g.“ 
en Prövinzen Poſen und Preußen als 
eine Nothwendigkeit zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit 
in Ausſicht ſtellte (ſ. No. 87 u, Bl.), läßt ſich die halboffi« 
ielle „Provinzial-Korresp.“ anders bernehmen. Dies Blatt 
reiht” „Vereinzelte Kundgebungen in öffentlichen Blättern 
haben zur Verbreitung des Gerüchts geführt, daß die Regie- 


rung beſchloſſen habe, den Belagerungszuſtand über die Pro⸗ 


vinz Poſen oder einzelne Theile derſelben 9 verhängen. 


den Eindruck 


feria gan welchen der jüngſt aus dem Wreſchener Kreiſe 
erichtete Kampf zwiſchen preußiſchen Truppen und polniſchen 
Zuzüglern zurückgelaſſen hat. Daran ſchloß ſich der Gedanke, 
daß die Verhängung des Belagerungszuſtandes über einzelne 
vorzugsweiſe bedrohte Kreiſe den Behörden geſtatten würde, 
egen die erſten Keime von Unruhen ſchon mit größerem 
Nachdruck einzuſchreiten und dadurch ernſteren Gefahren vor⸗ 
ubeugen. Man darf überzeugt ſein, daß alle hier in Frage 
ehenden Verhältniſſe von den Behörden in gewiſſenhafter Er- 
wägung genommen worden ſind. Indeſſen iſt der einzelne 
Vorgang im Wreſchener Kreiſe wohl nicht als ein zwingen. 
der Anlaß zu den äußerſten Vorſichtsmaßregeln erachtet wor- 
den. Mit Rückſicht hierauf konnte wohl für jetzt von ftren- 
geren Maßnahmen Abſtand genommen werden; doch iſt mit 
Sicherheit zu erwarten, daß die Regierung bon allen ihr ge 
ſetlich zur Verfügung ſtehenden Machtmitteln ſofort im vol. 
ien Umfange Gebrauch machen wird, wenn die Wahrung 
des öffentlichen Friedens ihr dieſe Pflicht auferlegen ſollte.“ 
— Zur Ernte. Der Roggen, die Erbſen und die Gerſte 
find, wie wir vernehmen, bereits eingebracht und ſchreitet 
man uunmehr zur Weizenernte. 
— Lotterie. Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 
der 128. Kgl. Pr. Klaſſ.-Lott. muß ſpäteſtens am Freitag, den 
7. d. Mts. erfolgen. 


Bekanntmachung. 

Die beim hieſigen Brückenbau gewonnenen 
Schwarten ſollen in kleinern Parthien im Wege 
der Auction an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Zahlung allwöchentlich und zwar bis auf 


Weiteres 
jeden Mittwoch 
von 10 Uhr Vormittags ab 
auf den hieſigen Holzplätzen verkauft werden. 
Auf dem Brückenbau⸗Bureau find die Verkaufs- 
ſtellen zu erfragen. 
Thorn, den 31. Juli 1863. 


Der Magiſtrat. 


PT; Mittwoch, den 5. d. Mite.: 
Anfan 


des Pilöſchiegens. 


Ende Freitag, den 7. d. Mts. 
An allen 3 Tagen Concert bei illuminirtem 


Briefkaſten. Garten, am letzten Abend Tanzvergnügen. 
Müllerlieder. Entree 1 ½ Sgr. 
ei: Der Vorſtand der Friedrich- Wilhelm - 


Schützenbrüderſchaft. 


Handwerker-Werein. 
Die Bücher der Bibliothek müſſen bis Ende 
dieſer Woche eingeliefert werden bei Herrn Kirsch- 
berger in der breiten Straße. 

SS TeTelteleleleie Telslee) 
© Einem geehrten Publikum hiermit die 
ergebene Anzeige, daß die noch ausſtehen⸗ 
den Abonnement-Billete Gültigkeit bis 

Our Rückkehr des Muſik⸗Corps haben. 
Für die vielfachen Beweiſe von An⸗ 

erkennung und Gunſt, ſage ich im Na⸗ 

men der Kapelle den herzlichſten Dank, 


Hinaus hinaus, mit Sang und Klang, 

Die liebe alte Straß' entlang, 

Bis kommen wir zum Müllerhaus, 

Da ſchaut die Maid zum Fenſter' naus. 
Halloh, Halloh, Halloh! 


Da giebt's ein Grüßen, giebt's ein Weh'n, 
Es wollen alle Leut' dann ſeh'n 


Uns ſchmucke Burſchen, ſchlank und fein, 
Wie wir zieh'n in die Welt hinein. 
Pal Hurrah, Huſſah! 


Und kommen wir zum Müllerhaus, 

Und ſchaut die Maid zum Fenſter' naus, 

Dann klopft vor Wonne uns das Herz, 

Vergeſſen iſt dann jeder Schmerz. 
Halloh, Halloh, Huſſah! 


Dem R. F. Daubitz'ſchen Kräu⸗ 
ter⸗Liquer (erfunden von dem Apothekerß 
R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 


Inſer ate. 


Für die allgemeine, meinem kummervollen 
Herzen ſo wohlthuende Theilnahme, welche meiner 
theuren, jetzt in Gott ruhenden Frau, in ihrer 
Krankheit ſowohl, als bei der letzten Ehrenbe⸗ 
zeugung, und zum Troſte meiner und meiner tief⸗ 


gebeugten Familie, in ſo rührender Weiſe bewieſen 


wurde, ſage ich hiermit allen geehrten Betheiligten 


meinen tiefgefühlteſten Dank. — 
Thorn, den 3. Auguſt 1863. 
Adolph Gieldzinski. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der Schloſſermeiſter Maczyjewski hierſelbſt 
beabſichtigt, in dem Seitengebäude des Hauſes 
Nro. 281 Altſtadt eine Schmiede und Schloſſer⸗ 
werkſtätte einzurichten. 

Die Zeichnungen können im Polizei⸗Bureau 
eingeſehen werden. Wer gegen den beabſichtigten 
Bau irgend welche Einwendungen zu machen hat, 
muß Dich Fi 14 1 . 

riftlich bei uns geltend machen. 

When, den 24. Juli 1863. 


Der Magiſtrat. 


und verbinde zugleich die Bitte, uns einͥ 
ferneres Wohlwollen gütigſt zu erhalten. & 
E. v. Weber, 

Muſickmeiſter. © 


8 
Secco ggg 
Spaniſchen doppelt Roggen 


ſehr Ertragreich und lang im Stroh, offerirt zur 
Saat; die Administration in Liſſomitz bei Thorn. 
Eu Gute und billige Gamafcben: 

Schuhe, ſowie ſchwarze und weiße 
Glage⸗Handſchuhe find zu haben Altſt. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen ea. 500 Stück kieferne Faſchinen 
und mehrere Buhnenpfähle, welche in der Nähe 
der hieſigen Brückenbau⸗Stelle liegen und beim 
Brückenbau erübrigt ſind, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
min auf 5 f 

Montag, den 10. Auguſt er., 

Vormittags 10 Uhr 
im Brückenbau⸗Bureau anberaumt. 
Thorn, den 30. Juli 1863. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Anfuhr von 50 Schachtrutheu Kies aus 
der Kiesgrube zu Krowieniee nach Stat. 0,50— 
0,80 und 1,38 — 1,50 der Leibiſcher Chauſſee ſoll 


in dem 
am 11. Auguſt er: 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Seeretariat ſtattyabenden Lizitations⸗ 
Termine an den Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. 
Thorn, den 31. Juli 1863. 


Der Magiſtrat. 


a ö Die 


EE 


19) zur Ehre, geben wir e 
zur allgemeinen Beachtung: 
N Sehr geehrter Herr! 5 
Ihre herrliche Erfindung findet amlı 
hieſigen Orte immer mehr und mehr Auf- 
‚nahme und zwar hauptſächlich nach Be- 
Akanntwerden einer erfolgreichen Kur anß 
‚einer Frau, die von den hieſigen Aerztenſ 
bereits aufgegeben war. 2 
Diefe Frau (Madame Berendt) warf 
ſieben Jahre (nach Ausſpruch der Aerzte) 
1 Srufleidenb, mußte ſtundenlang huſten, 
hatte bedeutenden Auswurf, Bluthuſten, f 
9 Fieber, überhaupt alle Erſcheinungen einer 
Schwindſüchtigen und war dadurch fo vonß 
Kräften gekommen, daß ſie nicht mehr 
gehen konnte. Die Dankſagung einesß 
(ähnlich Leidenden veranlaßte die Frau, 
Ihren Liquer zu gebrauchen und fand ſieß 
ſchon nach 14 Tagen bedeutende Lin- 
derung ihres Leidens, welches nach fort-R 
ſeeſegtem Gebrauch jetzt beinahe gänzlich. 
gewichen iſt. s 
0 Dieſe — ich möchte ſagen — Wunder- 
hf beftimmt mich, Ihren Liqueur auch 
von meiner Frau gebrauchen zu laſſen N 
N Ganz ergebenft h 
Bajohr, 5 
Ober⸗Poſt⸗Sekretär. h 
Marienwerder, den 21. April 1863.% 
UAntorifete Niederlage des von dem 
Apotheker R. F. Daubitz erfundenen Kräu-f 
0 ter Liquers bei: 
ö H. Findeiſen in Thorn. 
NIIT IE 
Ein faft neuer Schreibtiſch zu verkaufen. 
Altſtadt 161 eine Treppe hoch. 
Einen Lehrling ſucht 
© Jacobi, Maler. 
Markt Nr. 149, 1 Treppe hoch. Zine möblirte Stube iſt ſogleich zu beziehen 
In meinem Haufe Butterſteaße Nr. 92/93 iſt O Marienſtr. No. 282. Wittwe . 
ein meublirtes Zimmer und Kabinet eine um erſten Octbr, d. J. iſt eine große Fami⸗ 
Treppe hoch zu vermiethen. lien⸗Wohnung (mit Baleon) zu vermiethen. 
8. Hirschfeld. Das Nähere in der Exped. d. Bl. 
DEIN S c II NIN I I—NZ] 
a EEE Einem längſt gefühlten Bedürfnis WE 
iſt durch die Erfindung und Fabrikation 
der Carl Bier mani ſchen 
J nicotinfreien Geſundheits-Cigarren $ 
Ne worden. Dieſelben find unter Aufficht und Leitung eines bewährten Chemikers nach 9 
eigner Manier angefertigt und auf chemiſchen Wege vom Nitotingifte dergeſtalt befreit, daß 
die ſonſtigen nachtheiligen Wirkungen des letzteren, namentlich die Affeetion der Halz⸗ und 
Bruſt⸗Organe und die Störungen der Verdauung beim Genuſſe derſelben, gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben. Dieſe Cigarren ſind ſomit nicht nur ſchwächlichen und kränklichen Perſonen, : 
ſondern namentlich auch viel rauchenden Gefunden zu empfehlen, welche die erwähnten Nach⸗ 50 
theile zu vermeiden wünſchen. Es werden im Detail⸗Verkauf nur Packete nicht unter 25 Stück 1) 
abgelaſſen und an auswärtige Abnehmer nur Zentelkiſten verſandt. 
Preiſe: e + Thlr. pro Mille. () 


rima ER 


* 


E Secunda 20 „ „ 2 
General-Niederlage der Carl; 


Biermann'ſchen nicotiufreien Geſund⸗ q 


| Benno Bichter in Thorn. 


Pell annlmachung. 


Der Verordnung vom 3 Januar 1849 und dem Geſetze vom 3. Mai 1852, über die Bildung der Geſchwornen⸗Gerichte, gemäß, haben wir für das Jahr 
1864 nachſtehende Urliſte derjenigen Perſonen in der Stadt Thorn aufgeſtellt, welche zu Geſchwornen einberufen werden können. 
Alle Diejenigen, welche vermeinen, ohne Grund übergangen oder ohne Berückſichtigung eines geſetzlichen Befteiungsgrundes darin aufgenommen zu fein, 
haben ihre diedfälligen Einwendungen binnen 8 Tagen in unſerer Calculatur, während der Dienſtſtunden, ſchriftlich oder mündlich anzubringen. 
2 Rach Ablauf dieſer Friſt wird die Liſte geſchloſſen und der Kreisbehörde eingereicht werden, und müſſen ſpätere Reklamationen unberückſichtigt bleiben. 


Thorn, den 28. Juli 1863. 
Der Magiſtrat. 


Urli ſt e 


derjenigen Perſonen in der Stadt Thorn, welche zu Geſchwornen berufen werden können pro 1864. 


Z u⸗ Stand Z u⸗ Stand Z u⸗ Stand Z u⸗ Stand Z u⸗ Stand 

und und und und und und und und und und 
Vornamen. Gewerbe. Vornamen. Gewerbe. Vornamen. Gewerbe. [Vornamen. Gewerbe. Vornamen. | Gewerbe. 
Abrahamſohn, Jacob Kaufmann Engelke, Louis Apotheker o. Janiszewoki, Lud. Hausbesitzer Marcus Rudolph Hp. Z. A.-Aſ.] Schütze, Andreas Bäckermeiſter 
Adolph, Herrmann 5 „Eſchholz, Carl Herrm. Poſtſekretair fo Kalinowski, Herrm. R Meiſſner, Eugen Gutsbeſizer Schulz, Otto Kaufmann 
Angermann, Louis „ Dr. Faſſbender Ed. Profeſſor Kaliski, Glückmann Kaufmann Mentzel, Ludwig leiſchermſtr. Dr. Schulze, Carl prakt. Arzt 
Aſch, Rudolph » Feilchenfeldt, David Kaufmann aliſcher, Mogik 5 Meyer, Wilhelm Gutsbeſitzer Schultz, Otto Julius Kr.⸗Ger.⸗Sek. 
Auerbach, Julius a Fenske, Johann Tiſchlermeiſt. Kaufmann, Rudolph. Brauereibeſitz Melziner Ephraim Eſſigfabrikant Schwartz, Franz Kaufmann 
Augſtin, Carl Kfm u. Stadtr. Fiedler, Johann Braumeiſter [Kaumann, Alexander StadtbaurathſMiethke, Friedrich [Kr⸗Ger.⸗Sek Schwartz, Robert 
Bäcker, Heinrich Kreis⸗K.⸗Ren.Fabriciuz, Carl Fr. Eiſb.⸗St⸗V. Kayſerling, Alexand. Apotheker [Mühlendorff, Carl Kaufmann Schwarz, Herrmann „ 
Bähr, Herrmann Bäckermeiſter [Friedlaͤnder, Marcus Kaufmann feſſler, Andreas —Schiffseigner Müller, Eduard Gymnaſialleh] Schwartz, Ernſt Maurermeiſter 
Bärwald, Aron. Kaufmann Förſter, Friedrich Juſtizrath Körner, Theodor Oberbürgerm Müller, Amand Fleiſchermſtr. [Senator, Eduard [Kaufmann 
Barnaſſ, Samuel i Fritſche, Herrmann Gymnaſtalleh. [Körner, Guſtab. Ad Kaufmann Müller, Carl Gab⸗A.⸗Inſp. Simmel, Ernſt Rechtsanwalt 
Behrendt, Schollh 5 Franke, Bernhard Eiſenb.-Reſtr. [Kroll, Heinrich Rechtsanwalt Moszkiewicz, Johan. Spediteur Selle Pro.⸗A.⸗Cont. 
Behrensdorff, Eduard Zimmermeiſtr.Gall, Ernſt pugo Kaufmann roſch, Heinrich Mag ⸗Regiſtr Moritz, Julius Major a. D. [Simon, Carl Auguſtſpenſ. Major 
Berg, Wolf Möbelhändler Gehrke, Franz P Krauſe, Carl Renkier Nehring, Auguſt (Rentier Skorra, Beiniſch Gaſthofbeſitzer 
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Aus der Sartowitzer Rindvieh⸗ 
eerde — reine holländiſche Race — 
kommen wieder 15 junge Bullen und 20 
Stärken ad licitando, und eine Parthie 
Zuchtferkel — engliſche Race — zum Ver⸗ 
kauf, wozu ein Termin auf 

den 3. September er., 
g Vormittags 10 Uhr 
auf dem Gutshofe zu Sartowitz bei Schwetz an⸗ 
beraumt iſt und Kaufluſtige ergebenſt einladet. 


Das Wirthſchaftsamt. 


In der Giese'ſchen Branerei hierfelbſt iſt 
noch ein anſehnlicher Vorrath von Bairiſchem 
Hopfen aus den Ernten von 1861 und 1862 
vorhanden, welcher jetzt nach erfolgter Verpachtung 
der Brauerei verkauft werden ſoll. 

Auf Verlangen werden Proben gegeben. 

Bromberg, den 1. Auguſt 1863. 

f L. Timm. Gamm. Kupffender. 


100 Fettſchaafe ftehen zum fofortigen Verkauf. 
Przyſiek im Auguſt 1863. 
. Cohnſeld 
Friſche Ohardeſer⸗CEitronen 


empfing Eduard Seemann. 


Mein neu erbautes Grundſtück Gerſten⸗ 

und Gerechtenſtraßen⸗Ecke No. 96 in Thorn, 
beſtehend aus einem zweiſtöckigen maſſiven 
Wohnhauſe, Hofraum, neuer Pumpe u. Stallungen, 
bin ich Willens aus freier Hand unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere in der 
Wohnung unten zu erfragen. 

f Wittwe Schmidt. 


r Hoff'ſches = 
Malzeytraßt⸗Heſundheilsbier, 


in friſcher Füllung, erhielt 
Eduard Seemann. 


Für Bauunternehmer empfehlen wir weichen ö 
Rohrdrath à Ctr. Rihlr. 7. 20 Sgr., desgl. gröbere 
Sorten verhältnißmäßig billiger, 2 Pfd. ſchwere 
Rohr: eder Dachpappnägel 4 Mille 6 Sgr., desgl. 
alle übrigen Dimenſionen Schreiner Drathnägel 
von ¼“ bis 5“ lang, aufs billigſte a 

Gebr. Schneider, 
Brückenſtr. No. 38. 


Bi ilckenſtraße No. 19 ift 


eine möblirte Wohnung 
— 2 Zimmern nebſt Cabinet und Diener⸗ 
gelaß — vom 1. September zu vermiethen. 


Pflaumenmus und Backobſt 


um damit zu räumen zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen bei Eduard Seemann. , 
Für ein Gut in der Niederung, wird eine 
Wirthin geſucht, welche mit der Milchwirth⸗ 
ſchaft vollſtändig gut Beſcheid weiß. Näheres er⸗ 
theilt die Exped: v. Bl.. 1 inn 


Nr. 1206 ſind 


0 J meinem Hauſe Araberſtraße 


noch zwei kleine Familienwohnungen nebſt 
Zubehör von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 
S8. Mirschfeld. 


Marktbericht. 
Danzig, den 1. Auguſt. 
sn GetreidesBörfe; Stimmung für Weizen am heuti- 
gen Markte recht flau und luſtlos, Käufer ſind ſelten und 
wollen jedenfalls zu neuerdings erniedrigten Preiſen erſt kan⸗ 
fen, Auch die heute verkauften 52 Laſten konnten letzte 
Preiſe nicht bedingen. 2 i 
Amtliche e 
Den 1. Auguſt. p. Wärme 8 Grad. Luftdruck 28 Zoll. 
3 Stich. Bien I. Fuß. F. Zoll u. J. un 
Den 2. Auguſt. Temp. Wärme 8 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll u. 0. ‚nadragt 
Den 3. Auguſt. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 7 Zoll u. 0, 
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